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Marxismus ist keine starre Lehre, sondern eine 150-jährige
internationale Geschichte aus Theorie und Praxis – zu der
heute auch Ökologie, Feminismus und Antirassismus ge-
hören. Umso mehr muss er sich gegen deren "Entwen-
dungen aus der Kommune" (Ernst Bloch) zur Wehr setzen:
Ökologie gibt es nicht olivgrün, Feminismus nicht bellizis-
tisch, und ohne Antiimperialismus wird kein Kampf gegen
Rassismus Erfolg haben.
Dieses synthetische Denken marxistischer Strategie wird
besonders wichtig in den heutigen Zeiten der Faschisierung.
Faschisierung beschreibt nicht nur das Erstarken von AfD
und Co., sondern den Rechtsdrift der gesamten bürger-
lichen Mitte und ihrer Kapitalfraktionen als einen Prozess,
bei dem die Bedingungen des Faschismus im 'Schoß' des
Spätkapitalismus erzeugt werden. Eine Schmittsche Freund-
Feind-Logik als Grenzregime ist eine dieser Bedingungen
und reicht in der EU von der Remilitarisierung bis zur Auf-
rüstung der Grenzen nach innen wie außen. Wie schon
1917, ist darum einmal mehr "Frieden und Brot" (Lenin) die
Losung eines revolutionären Pazifismus.
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Eine marxistische Dialektik
aus Antifaschismus

und Antiimperialismus

Ein Vortrag von Lukas Meisner

über die Zukunft des Marxismus
Philosoph und Herausgeber "Das Argument"
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